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dass mi~ dem pu;rgare corpora proieeta aqua dns Abschütteln des
Wassers gemeint ist, als die in den Vogel Ciris verwandelte
Scylla. sich aus der Flnth emporsohwang. Beziellt sich also der
Vers in Ovid's Ihis auf diese Stelle der < Ciri!! " dann ist damit
auch ein Datum für die'Abfassungszeit von letzterem Gedichte
gewonnen.

Wien. Emanuel Hoffmann.

1. Demetriofl der Kyniker.

Im commentum Bernense zu Luoan II 380 (ed. Uso p. 74, 18
sqq.) ... quantum praestare debeat. locus ille quidem e8t et
deest de officHe declara.t: quae omnia (Usener corr. homini) a prima
conci1iatione nascendi sumuntur. inde enim colligit unum hominem
soeiale esse animalet oum sibi, tum omnibus hominibus natura
esse coneiliatum. haee sie esse in eo Lucanus adftrmat <iustitiae
cultor' et <in commune bonus' soll naoh Usener's Annahme. eille
Sentenz aus Cicero angef'uhrt gewesen sein und der Schreiber mit
, et deest' eine von ibm (bemerkte oder gelassene) Lücke bezeichnet
haben. Nach Vergleioh mit Seneea da benef. VII 1, 7 (cfr. de
dem. I 8, 2) scheint mir viel mehr auf Worte des Kynikel's
Demetrios angespielt zu werden, und dessen Name mag in der
Corruptel sich verbergen. loh getraue mich aber nioht den Wortlaut
herzustellen; unwahrsoheinlich ist das nächstliegende: quantum
prll.estare debeat, loous ille, qui Dametrii est, de of:fioiis declarat,
quae homini eto.

2. Zu Florus.

In einer chanson de geste (Gaydon, les anciens poetes d. 1.
Fr. p. p. Guessarl1, 7. Paris 1862) erzählt der Held Thierry, wie
er zu dem Beinamen Gaydon kam (v. 423 :ff.):

Qua.nt jeocis Pynabel le feloD,
A icelle hore oi je Thierris a Dom;
Mais por un jay (= geai) m'apelle on Gaydon,
Qui sor mOD hiaume s'assist bien 1e viton.

Würde man Thierry verstehen, wenn er statt der Elster einfaoh
einen Vogel erwähnte, selbst als einen heilverkündenden oder
heiligen? Etwas ähnliches wenigstens muthet man uns iJl der ver­
wandten Sage vom M. Valerlus Coruus zu, wie sie bei Florus (I 8)
steht: semel aput Anienem trueidati, eum singularl oertamine
ManUus aureum {Naz. 1 man. oon. auream)1 torquem inter spolia

1 Die Correotur des Naz. auream (von erster Hd., wie ioh aus
Wölfflin's Collation entnehme) verdient Aufnahme in den Florustext,
wobei man das Feminin. immerhin als ein Durohsohimmernaus deI\l
Sprachgebrauch des Claudius (;'erg!. Gell. oben u. Non. M.are. p. 227)
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detraxit, unde Torquati. iterum Pomptino agro cum in aimili
puglla (L. add. Naz.) Valerius illsidente galeae sacra alite adiutus,
tullt (retulit Naz.) spolia et mde Oorumi (Coruinii Naz.). Man
hat früber an C saora' viel herumerklärt. Natiirlioh kann man
einen Raben C saora ales' nennen, aber nioht KaT' eEoxnv und un­
möglioh genügt das hier. Es muss C coruo aHte' heisaen: die Ver­
besserung ist sohwer und nur duroh A~nahme einer Interpolation
zu erklären. Die Interpolation ist alt, sie reicht bis ins 6. Jhd.
zurück und iat mindestens so alt wie die COl"rUptel. imperia gentium
tur interiaoentium I, 18 (vgL Mommsen Iordan. p. XXV). Denn
Iordanes stimmt mit den l<1orushsB. und bietet p. 17,7: semel
a. A, t. c. s. c. M. aureum t. b. i. s. d. unde et Torquatus est
dictus. i. P. a. c. i. s. p. V. insidente galeae sacra alUe adiutuß
l'ettulit spolia dictusque est ipse Coruinus. Aus illm lernen wir
nur, dass im Florus mit der Heirlelbg. Hs. und dem gewohilliohen
Sprachgebrauch cretulit' zu schreibell ist. Aber Orosins hat ja den
Florus benlttzt und sclmiibt III 6, 2: nbi atrooissimam pugnam
ManUns Torquatus singulariter incboauit ..• oonfecit hane pugnam
M. Valerius auxiliante cm'uo aZite, unde postea Coruinus est dictus.
Er hat also coruo aJ.ite gelesen, aber nicht im Florus, wie
wird er neben seinem Liuius-Auszug noch ein ganz ähnlich der­
artiges Machwerk benützt haben? -- SOndern in einer ihm mit
Florus gemeinschaftlichen Quelle. Und diese ist offenbar der
Zangemeister'scl1e Liuius-Auszug. Die ans demselben geflossene
perioclla sagt nur: 'insidente galeae corno', es ergibt sich aber
so als gemeinsame Vorlage der Wortlant des emendirten Florus

C insidente galeae coruo aUte'.
In dem Liuius-Auszug waren ausser Liuins noch andere

Quellen herangezogen und zu den Galliergeschiohten - zn diesen
kann man es wenigstens nachweisen - war Claudius Quadrigarius,
ausseI' durch Liuius, noch direkt genützt. Wenn Gellius IX 11
beginnt: de Maximo Valerio, qui Coruinus appellatus est ob
auxilium propugnationemque cGr1ti alitis, haut quisquam est nobi-.
lium scriptorum, qui secus dixerit, so hat er eben dabei s.chon
Worte des Claudius im Auge, wenn er auch erst später wörtlich
citirtj ebenso wie o. 13, wenn er C detractam induit, in der Ein­
leitung sagt, was mit AureL Victor de uirib. ilL 29 gleich lautet.

Der Ausdruck sohliesslich cornusales hat an sioh nichts
befremdliches: PUn. 30, 118 sagt ulnla anis, ApuL met. 5, 28
anis gauia, was nicht hätte geändert werden sollen; Dictys 5,7
sogar auis aquila.

hinnehmen darf, denn anch Aurelius Victor schreibt in der gleichen
Erzählung torquem detraatam (der Vatia. detractum), um von Proper­
tius abzusehen. Freilich berührt sich in diesem Punkte das spätere,
vulgäre Latein wie in so vielen amiern mit dem archaischen: die Vul­
gata gebraucht torquCs als Feminin. Vgl. auch Iulian aus Toledo bei
Hagen an. lIek CCXIII 29.




